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Amtlicher Theil.
5l«iv Kein wuit>. >.

^^egebe., .. ^ ^ 1 . Sti ict des Landesgesetzblattes fü r
'": ,?Mbe °.. ? ""'endet,

die ^ , ""halt untei
v°m ü >><?,?UN8 der t. t. Landesregierung für Krain

^ ^ H 2 . " ^ 6- 47ii9, betreffend die Freigebung
pichen ^ . " ^ ^eben und anderen Neblausträgern
^z°8tl)u,i,e ^^lneinden des I I . Wcinbaugcbietes in»
,^c, i i^^,.^ "raul und einigen zu dem angrenzenden

^ K ^'""ndeii " ^euchengebiete neu hinzugelommenen

d°u< ü A ^ U " « der l. l. Landesregierung für Kram
be« Verleb ^"^' ^ ' ' ^ ^ ' betreffend die Freigebung
Aschen d ,̂ "/^ ^ " l und allderen Reblausträgern
- "i°8thum ^'"meinden des I. Weinbaugebietes iin
!!^tulürljs^ ^," "lid einigen zu dem angrenzenden

'Meint, ^kt l ^euchengebiete nell hinzugelomlnenen

^°» der 3,.. '
"action des Landesgefetzblattes flir ikrain.

^ ^ ^ ^ i a i b l l c h an, 1?. April 1901.

i< > ^ ^ " kaiserlichen Erlässe.
^"' deutschen nnd der czechischell

^ l̂soniclw" ^ / ^ äunl übenviegenden Theile von
^ ^lnst^V. , ̂ ltfchlt^-zniig betreffs Schaffung

Ü '̂n ^l'r ' ' " ^^'"^ !"wie von der Ernenliung
ilin, ̂ °hl.'^i^ ,'"'^"us^Mitglieder beherrscht.
^ ^>ld, ^ - " ^ Prager Tagblatt betoneil übereill-
^ ^ ^ ' b r > ^' "'uähnte Allerhöchste Entschlie
^ ubera, .̂ ^"nsi und Wissenschaft bedeute,
>,^Ti ( !^ . ̂ endi^ Dankbarkeit hervorrufeil
^., "ü bi^ ' " ' " U' den Dienst der Politik gestellt
'h^^tt^ ^ / ^ wirljchaftt'politlsche Richtung dê
'^, "'̂  Di,'."' " l " cultilipolitische That ergänzt
^r ""' b ü r n ^ '" ' 'n in das Herrenhan, nur
l«lr, ^orrn "ch"' "lbstanunung berufen luorden,

^"bchri^we ^eiftungen von allen National,'
^ i ^ ^ o l " ' " e n .
lio^^fti:^ 7 '^ " flihrt aus, die ttunstgallcrie fei alo
"tch?" t a u ^ ' ^ " " ' l a^acht. Nach den Inten^
^e. r deidl!, '""^ Stifters solle ein edler Wett̂
^»u' ^ D >i!" ^^l)!nen sesshaften l̂iationen an-
X ^ l z ^ , " ' " ^ ' " würden es ohne Neid sehen,
-^n ^ ^ ^ '"unst eine wirkungsvolle ^oroe-
> > ^ n rn t , / " " ' ' ^d t , dap> den Intentionen dec<

^ ^ ^ w c h e i l und die Gerechtigkeit den leî

tenden Gedallten bei der Ausführung bilden werde.
Hinsichtlich der neuen Herrenhaus-Mitglieder fragt
dao Älatt, wärmn denn die dentsche Dicht und Ton-
tunst nach luie vor in der ersten Kammer unvertreten
bleiben sollet Man tonne sich darüber wundern, ohne
dahinter eine beabsichtigte Zurücksetzung der deutschen
>lunst zu erblicken, die wohl einer Anerkennung von
regierungswegen nicht erst bedürfe.

Auch dao Prager Tagblatt vermisst den Namen
eines dentschen Dichters in der Pairsliste, registriert
aber dennoch ohne Neid die Ernennung der zwei
Herrenhaus-Mitglieder czechischer Nationalität. Die
Errichtung der Gallerie werde als eine für die Eultur-
eniwickelung Böhmens epochale That angesehen. Der
friedliche Wetttampf auf dem Gebiete der Kunst müsse
nicht nur zur 7vörderung der klunst überhaupt, son
dern des künstlerischen Rufes Böhmens beitragen.
Der Geist, dem die Allerhöchsten Entscheidungen ent
flössen, bedeute doppelt viel in einer Zeit, welche sich
so oft in rohen Angriffen gegen die Bildung gefalle.

Politik verzeichnet die Allerhöchste Entschließung
hinsichtlich der Prager Kunstgallerie mit frendigem
Danke und rühmt die Hochherzigkeit und das feine
Kunstverständnis des Monarchen. Das Blatt gedenkt
dei diesem Anlasse auch mit Dankbarkeit der Ver-
dienste des Ministerpräsidenten und des Minister»
Dr. Nezek um die beschleunigte Ausführung der für
oao Königreich Böhmen so bedeutsamen Idee.

Narodni Xiistl) constatieren gleichfalls mit Be-
friedigung, dass das, was bisher durch die Ungunst
der Verhältnisse von der „Gesellschaft der Patriotischen
>lunstfrennde" nicht erreicht werden tonnte, jetzt mit
einemmale durch das Geschenk Sr. Majestät in Er̂
füllung gegangen sei.

Hlas Naroda betont, der Entfchluss des Mon-
archen beweise, dass Se. Majestät die culturellen Be-
strebungen des czechischen Voltes voll anerkenne. Des-
halb könne >nan auch die Erreichung der sonstigen
Wünsche de5 czechischen Volkes bei vernünftiger Po-
litischer Führung als denkbar betrachten. Die Er-
wägung, dass auch auf künstlerischem Gebiete ein
Zusammenwirken beider Nationen möglich ist, sei ein
Ansporn für die czechischeu Künstler zur Entfaltung
ilin'5 bestell Uönnens. Wenn es die Czechen auf künst
krischein Gebiete den Deutschen gleichthun, werde
man ihnen anch die nationale Gleichberechtigung nicht
versagen können.

Der deutsche Kronprinz in Wien.
Die Wiener Blätter geben der freudigen Vqlks'

stimmung über den Bestich des deutschen Kronprinzen
Ausdruck.

Das ivremdenblatt erinnert an die zahlreichen
und regelmäßig wiederkehrenden Begegnungen
zwischen unserem Kaiser und dem deutschen Kaiser,
die das herzliche Bedürfnis freundschaftlichen Ver>
kehren zusammenführte. Der vertrauten Freundschaft
der Monarchen entsprechen auch die Gesinnungen der
Völker. Die beiden Staaten stehen zusammen, um
den frieden zu wahren, und ihre Allianz, der sich
auch Italien zugesellt hat, ist ein verlässlicher politi-
scher factor geworden, dem e-5 zu verdanken ist, daŝ
Europa sich ungestörter civilisatorischer Arbeit lsiid
men konnte.

Das Neue Wiener Tngblatt betont, dass der
Bund Oesterreich Ungarns und Deutschlands die re^
gierenden Familien, die Völker und die Staaten um«
fasst, weil er an eine tausendjährige Vergangenheit
anschließt, eine Bürgschaft des Friedens für die
Gegenwart ist und wie eine Brücke fiir die Zukunft
anninthet. Zur Ausbreitung und Vertiefung des
Bundes der beiden Reiche habe die Kunst der Staats»
manner viel und redlich beigetragen. Das ganze
österreichisch°ungarische Völkerreich bekenne sich heute
zu den Segnungen der Aundespolitik, die unter Füh
rung des Grafeil Goluchowsli an Festigkeit ge»
wonnen hat.

Das Deutsche Volksblatt erklärt, der Besuch sei
nicht bloß ein Act der Eourtoisie, sondern bedeute,
dass Oesterreich.Uugarn und Deutschland an dem
Bündnisse, das sie seit einer Reihe von Jahren einigt,
festhalten und damit einer Politik treu bleiben wollen,
die in erster Linie die Erhaltung des Friedens
anstrebt.

Die Reichswehr versichert, dass die Anwesenheit
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm neuerdings Ge«
lcgenheit biete, die Gemeinschaft der Interessen der
beiden Reiche, welche von den Völkern rückhaltlos
ratificiert wird, zu offenbaren.

Die Deutsche Zeitung erkennt in dem Vesuche
ein neues erfreuliches Zeichen, wie fest und treu die
Bande sind, die Oesterreich und Deutschland ver»
einigen, uud die Gedanken derjenigen, welche der An»
Wesenheit des deutschen Kaisersohnes eine politische

Feuilleton.
^ l . I^l. Tnglilatt" veröffentlicht folgenden

^t'^'^'z^'.,^' '^lt der Sommer übers Mittelmeer
^ ! h: ̂ 'tH ^«s "" ö"- sonnigen Küste Dalmatiens
^ ^ l e n tm.s. / ' ' a " N " l , hat Südlirol zum Ziele
" ^ ° ^ , , / ' n k Wanderern gemacht, dass aber

, n,^ !")"!! U! strain zu finden sind, wissen
r̂st üblich.

!Xr.?' dir . " " " ' " ' ^"'t, wo der steinige, graue
-l 'p" ' lN-enzt, am Fnße des

, V"^Nü.... > .!" Wippcicherthale herrscht schon

'>kii'^ don^> " konniienden Reisenden ist dieses
>> b- ^ m i - , " ' " ' " " ' t "nbekannt. Es ist ja
^ '"U'lchn ""' ' hlnzutommen. Weit und breit

i?is5 ,"5 Tl,ai'""' "ne langsame kandpost ver-
^"v »> l ^ n m ^ " ^ ' -'wßenwelt, und das ist
^ Îu ^>>t>l)^l ^s ' ' '"an diese unvergleichlich
> w ̂  is? ̂ " t ° noch nicht „entdeckt" hat.

^ ^ 1 " " ' l lln^ ^ ' " ' Russin inodern geworden,
^H>, lU)ch/:? ^ozm.Gries erfreuen sich der

c». li^ ^chl>rtli..l^"' ^"lle: ihnen reiht sich würdig
"' ^ ! ! ^ ^ n ^ . ^ " " ' t ' die drei- bis vierstündige,

' ^v. 7^' d)^ ^ ?"^nde Fahrt zu unternehmen.
"> 'n u l " M l oder gar Automobilist

^ ' " " l ' Ü '̂i'N'de Fi'che ,md mne sw,

solche Lunge sein Eigen nennt, der benöthigt dich
nicht, du alte freundliche Kutsche.

I n Adelsberg, diesem durch seine Grotte berühmt
gewordenen Markt, verlassen wir den nach Trieft
dampfenden Schnellzug. Wir begeben uns auf die
Post, nw uns der langjährige Erbpostmeister freund-
lich empfängt. Zahlreiche, gute Gasthöfe laden den
Reisenden ein, sich noch einmal fiir die lange Fahrt
,'.n stärken. Wir thnn's in der „ungarischen Krone",
denn die frische, gesunde Karstluft macht Appetit. Um
'/.<» Uhr setzt sich die uralte schwarzgelbe Postkutsche
in Bewegung. Zwei dis drei Reisende, oft geistliche
Herren, bilden eine mitunter angenehme Reise-
gesellschaft.

Bald ist Adelsberg unseren Blicken entschwunden,
nnd wir nähern nns rasch dem Nanos, jenem NW ,n
hohen Bergriesen, der, den hauptsächlichen Theil des
Birnbnnmerwaldes bildend, eine wunderbare Aus-
sicht auf den küstenländischen Karst und das Meer
bietet. Eine Nanospartie gehört zu den lohnendsten
Ansflügen; bloß vom Kitzbüchlerhorn sah ich ein ähn-
liches Panorama.

Der Ausblick entrollt dem Beschauer ein un»
vergleichlich schönes Bild: den herrlichen Golf von
Trieft, die Lagunen von Monfalcone und Grado bis
;mn uralten Dome von Aquileja; Adelsberg, das
grüne Thal der Wippach Von Präwald bis Gö'rz.

Und das alles der Lohn cincs kaum zwei
Stunden währenden AufsüMü!

Auf schöner Ncichsstraße — uralte Pappeln ver«
nithl'n ihre Himo von wntem ' hftbn» »M drn

Priester Ausflugsort und Sommeraufenthalt Prä«
wald erreicht.

Hier ist der Ausgangspunkt fiir Nanostouren,
hier kommen an Sonn-- und Feiertagen zahllose Nad^
iahrer zusammen, um die gesunde, erfrischende Ge-
birgsluft zu genießen.

Vor Zeiten, als die Südbahn noch nicht war,
zählte Präwald zu den großen Stationen der alten
Poststraße. I n den Feldzügen gegen Italien bildete
e? eine wichtige Etappe. Da herrschte im ganzen Wip
pacherthale bis nach Görz hinab buntes und bewegtes
Lcben. Viele tansende tapferer Krieger grüßten hier
zum letztenmale die theure Heimat; dann gieng's hin-
über ins Feindesland. Denn dort, wo das Wippacher-
thal endet, ist Italien nahe. Marschall Radetzky,
Nugent und General Graf Thurn, der alte Maroiöiö,
Benedek, und luie die vielen Helden heißen, alle kann
ten und liebten das Wippacherthal.

Der Besten einer ist ja hier geboren und begra
ben. Als Sohn einfacher Leute hat Andreas Oehovin
am 2(i. August 18U) ill Aranica das Licht der Welt
erblickt, und W Jahre später haben die Veteranen
des Wippacherthale» dem Theresienritter Freiherrn
v. ('ehovin, dem Besitzer von drei Tapferkeits-
n'.edaillen, ein schönes Monument gesetzt.

Ueberlebensgroß in Stein gehauen, blickt er stolz
nach Italien hinüber, wo er so unendlich viele Lor
beeren erworben.

Wir haben inzwischen St . Veit ob Wippach, den
lchönsten Thcil des Thales, oneicht. So weit das Auge
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Bedeutung geben, knüpfen sich an den Dreibund,
dessen Grundfesten vergebens angegriffen werden.

Das Neue Wiener Journal sieht in dem Besuche
einen Ausdruck des Gedankens vom Erbbunde, zu
dem sich dus Verhältnis der beiden Staaten verinner'
licht hat, an welchem Völker und Monarchen mit
gleicher Treue festhalten.

Die Oesterreichische Voltszeitung betont, dass im
gangen Deutschen Reiche wie in der österreichisch
ungarischenMonarchie das Bewusstsein der politischen
Zusammengehörigkeit mit verstärkter Gewalt her-
vortritt.

Das I l lustr . Wiener Extrablatt meint, dass das
Erscheinen des deutschen Kronprinzen in Wien mit
Politischen Absichten nicht das geringste zu thun habe,
aber eben deshalb sei es ein politisches Ereignis. I n
der Bethätigung eines intimen Familienverlehres
zwischen den Dynastien Habsburg und Hohenzollern
liege eine unwiderstehliche überzeugende Bürgschaft
für die Festigkeit des deutsch-österreichischen Bünd-
nisses.

Das macebonische Comit«.
Aus S o f i a wird der „Pol . Corr." folgende

ausführliche Inhaltsangabe der Note übermittelt,
die der dortige türkische Commissar Nedjib Melhame
an den bulgarischen Minister des Aeußeni, Herrn
Danev, in Angelegenheit der macedonischen Eomitss
gerichtet hat:

Die türkische Regierung verlangt nachdrücklichst
dic Auflösung der macedonischen Comites in Bul-
garien und das Verbot der von denselben zu ver-
anstaltenden Versammlungen, welche revolutionäre
Ziele verfolgen. Die Note reflectiert auf die jüngste
Antwort der bulgarischen Negierung, welche besagte,
dass Bulgarien genügend start sei, um Gesetzwidrig
teiten der Macedonia mit voller Wirksamkeit ent
gegenzutreten, jedoch eine Auflüfung voll Vereinen,
bei deren Bildung den Erfordernissen der Gesetze ent
sprochen worden ist, nach der Verfassung des Landes
nicht durchführen könne. Dagegen wird von türlifcher
Seite geltend gemacht, dass die Comites nnr in-
solange auf den Schutz der Verfassung und der Gesetze
Anspruch erheben können, als sie sich im Nahmen
ihrer von der bulgarischen Negierung genehmigten
Statuten halten. Letztere könnten aber doch unmöglich
revolutionäre Umtriebe gegen einen Nachbarstaat,
Erpressungen, Morde, Bedrohungen von Privaten
und staatlichen Functionären, Entsendungen von
Banden und Emissären tolerieren oder gar ausdrück-
lich in sich begreifen. Solche Mittel , welche die ma°
cedonifchen Eomit6s, wie jedermann wisse, seit langer
Zeit anwenden, verpflichten die Negierung, ein-
zuschreiten, da die Gesetze des Landes doch dieselben
verbieten. Der Note liegt eine Liste von Facten aus
der jüngsten Vergangenheit bei, welche erweisen, dass
bewaffnete Banden erst kürzlich den Uebergang über
die, türlifche Grenze von Bulgarien aus versuchten
und dass an verschiedenen Personen namens des ma-
cedonischen Comites Erpressungen, Bedrohungen
und mörderische Ueberfälle veriibt wurden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 16. April.

Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: „M i t herzlicher
Freude und Dankbarkeit verzeichnen wir die Draht-
berichte über den großartigen Empfang, den K a i s e r
F r a n z J o s e f , Deutfchlands erhabener Verbün
deter, wie auch die Wiener Bevölkerung unserem
jungen K r o n p r i n z e n bereitet hat. Von der un
wandelbaren Festigkeit und Innigkeit der Gesinnung,
durch welche die Kaiserhäuser Habsburg und Hohen
zollern zum Heile ihrer Völker verbunden sind, ist in
dem gestern in der Wiener Hofburg gewechselten
Trinkspruche aufs neue in waffenbrüderlicher Treue
Zeugnis abgelegt worden. Seine Majestät Kaiser
und König Franz Josef hat durch die väterliche Liebe
und Güte, mit der er seinen jungen Gaft aufnahm,
auch dem deutschen Volke, das sich in seinem Krou
Prinzen mitgeehrt fühlt, An lass zur erneuerten B ^
kunduug feiner Verehrung gegeben, die überall im
Deutschen Neiche dem ritterlichen Herrscher der öster-
reichisch ' ungarischen Monarchie entgegengebracht
wird."

Die drei kaiserlichen Erlässe, mit welchen acht
Gelehrte, Schriftsteller und Künstler ins H e r r e n -
h a u s berufen, in P r a g eine K u u s t g a l l e r i e
geschaffen, den t e ch n i s c h e n Hochschulen das Necht,
den Doctorgrad zu verleihen, ertheilt wird, finden in
der gesammteu Presse eine freudige Aufnahme. lieber-
einstimmend wird anerkannt, dass in diesen Acten
eine hochherzige Huldigung für Kunst und Wissen-
schaft gelegen ist, ebenso wie das Bestreben, dein
öffentlichen Geiste eine neue, ideale Nichtuug zu geben.
Ferner wird hervorgehoben, dass der Minister^
Präsident Dr. v. K o e r v e r die idealen Bedürfnisse
der Völker in Rechnung gezogen und dem geistigen
Schaffen der Völker die gebürende Beachtung ge
schenkt hat. Hiedurch seien auch die Anknüpfungs
pulte zwifchen den Völkern vermehrt worden. Die drei
kaiserlichen Erlässe werden vielleicht einen Wende
punkte zwischen denVöllern vermehrt worden.Die drei
bedeuten.

Die M o n t a g s - P r e s s e glaubt mit Nücksicht
auf die während der Ferien erfolgten Kundgebungen
fchon jetzt für die Frühlingstagung des A b g e o r d ^
ne t e n ha uses mit ziemlicher Sicherheit eine
praktische Arbeitsleistung erwarten zu können, und
hält es für möglich und durchführbar, von der ur^
sprüuglichen, rein formalen Verständigung über ge-
schäftsmäßige Fragen zu einer solchen in Volkswirt-
schaftlichen Fragen, von dieser zu einer Einigung in
gemeinsamen, rein staatlichen, von den rein staatlichen
zu den nationalen Fragen vorzuschreiten.

Die W i e n e r N e u e s t e n N a c h r i c h t e n
meinen, von der Durchberathung der H 14>Ver-
ordnuugen, des definitiven B u d g e t s oder gar des
A u s g l e i c h e s m i t U n g a r n könne im bevor-
stehenden Sessionsabschnitte mit Nücksicht auf die
Kürze der Zeit keine Nede fein. Auch hieße es dem
Neichsrathe zuviel zumuthen, der erst in dor Ge-
sundung begriffen sei. Erste und oberste Pflicht fei
es, den Staat vor einem Nückfalle in die gefährliche
Krise zu schützen, die er durchgemacht hat. Das
„System Koerber", das System der allmählichen

Sanierung habe sich ja bis jetzt « " " / ^ M ^
so bleiben wir dabei. Nur die Poltt" ^ c ^
der leidenschaftslosen Beharrlichkeit l o im^ ^
gegebenen Umständen Erfolg haben, ,^
wäre von vornherein dem Misserfolg ll ^ ^ ^

Das D e u t s c h e V o l k s b l a t t "" ^
deutschen vor, dass sie mit ihrem ^.">M ^n ^
christlichsocialen Antisemiten nur die ^ „. B
Liberalismus und des IudenthmN'' ^ . ^ >"''
fordett als bestes Mittel gegen dick'N ^ , , !n '«
immer stärkerem Nachdrucke die Lösung
F r a g e zu betreiben. ,, ,oM,.'

Die königliche Proclamation, " . . " n, i l^
S e r b i e n die neue Verfassung " n c M l ^ ^,
nach den bisherigen Dispositionen aM
erscheinen. ^ M ^

I n Avairo (Portugal) versuchten ̂  s ^
das I e s u i t e n k l o s t e r i n V r a n o ^
5as mit Theer
Feuer, doch erschienen die Einwohner o e ^ ^ ^
du Polizei rechtzeitig an Ort und "^ ^ M
Brand zu löschen. Die Schuldigen ' " '
nicht ausgeforscht.

Tagesneuigleiten. ^ ^
- ( K r i e g den G u m m i r a d l ^^ "^^rcithl ^

digen Gummiadlern ist im Wiener ^ " ' ^ e ' " " ^
bitterer Feind erwachsen. I n der l^ten ^ ^ fo><,,
sitzung stellte nämlich der Gemeinberath ^ " ŝZ so"
Antrag: Der Bürgermeister wolle veranwi l ^ ^ , ^
liche Wagen mit Gummirädern abgeschaw , do!'
ê  nicht ihunlich wäre. so solle angeordnet h^A "5 i
den Gummiräbern eine Schutzvorrichtung a>« ŝch"" ^
die es verhindert, dass der Koth in d,e ^ ^ „ n " ' " ,<!
werbe, ober es soll für jeden Wagen m ' ^ ^ , „ M .
eine jährliche Communalsteuer von 1 " " ' ' ^ v " " ' .F
werde». Dadurch werden die -Uol!)spllK "̂  -^ i t ^
werben, und die Steuer tommt der UHg <
(Beifall und Heiterkeit.) ^ M H

- ( E e l b s t m o r d e ines M c> l e r ^ ^ ,9^ ,
wird gemeldet: Der 24jährige ^nbsch"!' Sck""^
Lebeba. einer der bestell der jüngeren cM'< ^ tni^
sick, in einem Anfalle von Nervosität wa"" ,
Nevolverschuss gelobtet. ., „ l l s z a h ' " " B

- (Der K a t e r au f
l i st e.) „Daily Telegraph" erzählt, dass " ^,5,1 ^ -
lischen Volkszählung ein biederes Aauei" ^ ^ v ' ^
(gemeint ist ein leibhaftiger, "icht etwa ^ D>c ^
Kater) als zur Familie gehörig. ^
gaben über den Kater lauteten folgen" . M s -
Jim. - Verhältnis zum ssamilienoberhaul^ ^ f ! ' „ ,
Geschlecht: Männlich. — Alter: Ei" ^^^stige "l"s siiiü
Mäusejäger für eigene Rechnung. "7 ^ „ j ^ , noch
Ist Weber taub. noch blind, noch blöd!»' > ^ ,
verheiratet. . „) veto ^

- (Hübsche T h e a t e r g l 0 1 ! Th " " " yn
Miguel Zamacois im „Gaulois". I " "'schon f " > ^
hat an einem Premieren-Abend einer ' " . ^ ^ M"' ^
Idee des Stückes gehabt — wenn es S '̂" '^ den " ^
sieht, mit welcher Gleichgiltigleit d,e ^ ^.^ s,e v° „i<
eines Stückes versäumen und mit welyc ^,.^z » ^
Fallen des Vorhanges bcn Saal verlaNc»..^ Ihea' ê
glauben, dass sie zu ihrem Vergnügen ^ n^^ ,
lommen sinb. — Es gibt sicher v'e'e " geh"" "gjel
das erste oder das letzte Wort eines ^ l u ^ ^,^te^ ^,,
— Der Erfolg eines Trauerspieles stey' .^ Sa"' ^ ^
Hältnisse zu den Taschentüchern, die " ^^ater " ^ - - ^
— Es gibt nichts Lästigeres, als lM ^ ^ ü ? ^ ^

Mandel- und Pfirsichbliiten, Maulbeerbälline, von
grünen Neben umschlungen, fruchtbare Felder.

Zahlreiche in der Sonne glitzernde Kirchthürme
grüßen den Reisenden. Die Ortschaften, aus Stein
gebaut, mit rothen Dächern, find die Dörfer I tal iens,
jenes I tal iens, dessen Schwelle bei Präwald ge,°
legen ist.

Hier wächst weit und breit der beste Wein, das
beste Obst. Pfirsiche gedeihen nirgends besser, und
Wippacher Aepfel und Birnen bereifen die ganze Welt.
Freilich fahren sie nieist incognito als Steirer oder
Tiroler.

Den höchst besäjwerlichen langen Weg über den
Karst nach Trieft machen täglich viel hundert Wagen
mit Milch, Äutter, Eiern, Gemüse und Obst. Hier ist
die Seidenzucht heimisch, uud dem fleißige» Jäger
geben die reichbewaldeten Hänge reichlich Gelegenheit
zu jagen. Der Karsthase, ist schmackhafter als feine
nördlichen Collegen. Das Steinhuhn des Nanos ist
ein Königsgericht.

Am Fuße des fagenreichen Königsberges, wie
die Italiener den Nanus nennen, ist's lange schon
Fri'lhling. Wer reisen kann und dein Sommer ent̂
gegengehen wi l l , der fahre ins Wivpacherthal. Dort
findet er vereint, was Dalmatien und Südtirol ihm
bieten. Freilich, große Hotels, Zahnradbahnen, tünst>
liche Promenadewege, Aussichtswarten und Tennis^
Plätze, hohe Preise und Modepuppen wird er dort
nicht finden, dafür aber gute, kräftige ^uft, mildes,
italienisches Klima, schattige Wälder, billige Unter-
ttmst. reichliche ürwnde Kost und lustige biedere.

Aus fremdetn Kta»n»ns.
Roman von vrmanoft Tandor.

(81. Fortsetzung.)
„Es hätte ihn beinahe das Leben gekostet," ver-

setzte Lorenz ernst. „Er liegt noch heute schwer krank
an den Folgen eines Schlaganfalls danieder. Doch
hoffen wir ihn am Leben zn erhalten."

I w a n Nokzinstl) fenkte den weißen Kopf.
„Hat er dir mitgetheilt, dass wir einst Freunde

waren und — was dann Mischen uns vorfiel?"
„Nein! Von der Ursache eurer Entzweiung hat

er nie, gesprochen. Aber ich weiß, dafs er dich als
seinen größten Feind betrachtet und wohl auch dein
erbittertster Feind ist."

Der Greis seufzte.
„Seltsames, unbegreifliches Verhängnis, das dich

gerade in jenes Haus verwehte!" fagte er. „Schwer
mag deu alten Mann der Schlag getroffen haben,
ich fühle ihn mit ihm, ich kann mich in feine Stelle
versetzen! Merkwürdig, merkwürdig, wie alles so in-
einandergreift! Hast du von Michael Dombroski
gehört?"

„Der Name," versetzte Lorenz, „ist mir nicht un-
bekannt, aber ich weiß nicht -"

„Michael Dombroski war »nein Neffe!" fuhr der
Greis, als der junge Mann zögernd innehielt, fort.
„Er wurde eines Abends meuchlings erschossen von
einem gewissen Wilhelm Maifeldt. Das Motiv war
Eifersucht. Dombrosli war im Vegriff, Maifeldts
Gattin, jene Frau Lotta Maiseldt, zu entführen.

^Der Mörder hcU seine Thal »nil einer M s l M M s

strafe gebüßt: er ist später begnadigt ^ ^ i i z^
broskis Hinterlassenschaft ist uur m" ^ , , „ . x. ^.
überlebenden Verwandten ä " a 5 " U c " - ^ , ^ t . ^ ' "
war meine Schwester. Jene Frau - ^^^s! ^1
türlich dieselbe Person, welche d ' ^ ' ^ M t i ^ ^
ungeheuerlichen Schwindel in5 .̂ ,1
geradezu scheußliches Weib!" ^scr ^ , ^

Lorenz schwieg. Er hatte v"'' ^, oI ) "M'"
Affaire wohl wiederholt munkeln l i ^ ^ . >"' i ^
etwao Bestimmtes erfahren zu l M " " ' ^ ihl" ^ü
Mittheilungen des
wurden, trafen ihn darum desto er> ^ ^ .
wurde ihm vieles klar. ^ et'^" ^ ,5

„Sie war wohl von Anfang an ^ . zW ^ ,
sinnige, gefall- und genusssüäMe ŝ ^ r v ^ sic
„und diefe Eigenschaften wurden '-^ickt ^ > "
M i r steht es nicht an, sie zu richtn. , > M ' ^ F
iu all den Jahren schwer genug a'» . ^ ^
ihre» Unrechtes getragen und »" ^ ^ ' . ^ ^
gebilßt. Was ihre Verbindung"! " i ^ ^ n ^ ,«
wer weiß, was aus mir geworden n , ^ ^
damalo meiner nicht angenonunen ^
überhaupt dann noch lebte!" ^ Orel!

lleber das wachsgelbe Gesicht ^
ein Schatten. ^ a n 3 " ^ t ^

„Du hast das Necht, " ^ ba"" / , Z«e ^ ^ . .
sagte er. „Das wenigsten» danke ls) " oul" 1 ^ '
mir erhalten! Wenn ich denke, ' ^ M r " ,,l«
Schuld hätte geschehen können ^ ^) ̂ z B ' '
nur, ich habe schwer darunter acMt" .^ gM .»l
an, schuierzhaftesten ins eigene ^ ^ j n " '
inde,u ich mich verschloss gea" ' ^
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"' «lien 9 ! ' ^ " ' der das Stück schon gesehen hat und
- !'< die,,, " begreiflich zu machen sucht. — Es gibt
!'">clez ' " , ' m Theater husten. — Es gibt lein neu ein-
"!'tt gesdi?l" ' ^"^ bei den ersten Aufführungen nicht

" " <H worden wäre. Die guten Schauspieler sind
^ beften len^ ^ ^ Theater ist der Mann, der das Stück

^ftlieils ^Wu"3et i , her Aufführung mit der groß-
^ ^^ gibt ü ^ ^ ^ ^" folgen: ich meine den Souffleur.
, - ^ bei !. Traurigeres, als die Mustier eines Or-
zn''^" ^liict ! hundertsten Aufführung eines überaus

^gelb. ^' '^' Die Logenschließerinnen haben niemals

! 3 " «thu ^ ' l a l s T a u f p a t h e n.) I m Laufe der
! ^ " i Mod ^"^ ^ ^ " ^ ° " " " e Achtung gebietende
^ , ^ s t e n ^ . ? ' ^ Schlachtflotte geschaffen, von der manche
? ^ Tauf > ^^ "^ ' " ' ^aube selvst gebaut worden sind.
t ? °der ^ , ""es Schiffes wird fast überall eine Flasche
. ' M in m ̂ "'pagner an dessen Vug zertrümmert, sobald
? Un .n ^ l ^ l ' I " I " p ° " "ber gibt man deren
" M ö btin^l Heeres Gepräge. Ueber dem Vug des

- -. Palw/ <?"" ""'H altenl buddhistischen Ärauche einen
i . Hewttm ' " " "ut Vögeln an, dessen Deckel bei der
? " " zwitsck ^ ^ Schiffes hochgehoben wird. Die Vögel
i / "^übeZ >>"'^ ^ " ° " ' " " b das betrachten die Äewohner
^ ^"°n Ni-ss^ Blumen" als ein gutes Vorzeichen und

^ " deqj """2gruß an das Schiff, wenn es seine

f i e l e n " ; I ^ ' 6) t.) Officier: „Einjähriger Lehmann.
^ s " ^ ^efed '»'" ^ " ^ ' ^ ' e sind im Civil Kaufmann?"

^e h / . ^ Officier: ..Na, qlauben Sie nur nicht,
^ ^ ^ o ^ ° " " ' ^ ' ' t haben."
^°l<hle. I . " d e r S t r a ß e . ) Schusterjunge: „Det heeßt,
". ^°schleul.5^ ^ " u ^ °ber ooch sehre verliebt zu sind."
'' ^"sterm "verliebt? Wieso, infamigte Kreete?"
^ n Ooi " ? ^ "'^n ja doch. Et sieht ja aus. als wenn
^ ^ ^ ' a eenen Kniefall rislicren möchte!!"

^cal- mld PrMnzial-Nachrichten.
Herr m ^ " Erdbebenwarte.

^ a n d ^ M o r Albin V e l a r . Leiter der Erbbeben-

»!,L / ' ^ Vio, l " '̂ ^ ^berrealschule, loird unter obigem
»ib, '°'ben ,,,„ , ' ^ " ^ herausgeben, deren erste Nummer

ist. Der Herausgeber äußert sich
»t^ "nrichtung der..Erdbebenwarte" folgenber-

< z ^ ^ b e b e n ^ " " ^ !'ch mehrende Neobachtungsmateriale
ki ""be»»v^ '^relgnisse. welches schon seit Jahren unserer
^ s . ^ Äeolw<<u ^ " ' und Auslande zulommt, sowie die
^ - "Ut d ^ ' / - ^ " " " ber Warte in Laibach, welche

^ i i ^ gevsl ^ " modernen Erbbebenmessern un-
llttt ""9 ein/. ' " " ^ " ' ' ließen seit langer Zeit die
"ttlv.?chei»e„ ,..^l"dischen Zeitschrift höchst wünschens-

3,-' su lö„ " " ' " ^'^ einlaufenden Verichte sofort

^ ? b c b e , ^ ^ l i f t giengen seit dem Jahre 1900 von
^b/^Uchie , . „ . ' " ^aibach regelmäßig herausgegebene
>t> i ^ a r t e j ' ^ ,ber Vezeichnung „Mittheilungen der
^tn^^ ŝsensck r l ? ' ^ ^ " voraus, welche fast nur an ver-
'IL ^rtigc ^°Uuche Institute versendet wurden. Die
' ^ ^eltentt^ ^ " ^ " ^ " Erdbebenwarte" ist nur
'»«b,ŝ  3oi,„ Zechende Erweiterung der genannten, in
^ t ! ? > t alle U ^ r " " Mittheilungen aufzufassen, die
">W "" lg d i e i l ^ " ^ ^ l " « " i . die am Laibacher Herde
'̂üniss be» b/s ^ ^ " " interessantesten in Europa) gĉ
l̂!!s. 'le. die'^"""beln wird; es sollen jedoch auch Beben.

Knd . ' , 'u "c.hen und fernen Gebieten abspielen.

>^sa>Nmeln u ' ! ? " ^ ' ' ^ ' ^ a"") historische Erdbeben-
^ w ^ ^ u ? ^ ' ^ veröffentlichen, damit es möglich wird.

mit der Zeit an der Hand der älteren und gegenwärtigen
Erdbebennachrichten einen Einblick in die Seismicität ein-
zelner Vebengebiete zu gewinnen.

Ein ganz besonderes Augenmerk wird der Entwickelung
der modernen, exacten Erdbebenforschung mit Hilfe der I n -
strumente gewidmet werden. Es sollen daher alle Neuerun-
gen und Verbesserungen auf diesem Gebiete, wie insbesondere
auch die praktische Verwendung der Erdbebenmesser in den
verschiedenen Industriezweigen, zur Vesprechung gelangen.

Der Herausgeber labet alle in- und ausländischen Fach-
genossen zur freundlichen Mitarbeit ein. Ganz besonders
wertvoll wäre uns die Mitwirkung der verschiedenen histori-
schen Vereine und Institute sowie einzelner Historiter,
Quellenforscher und Ehronisten, um die alle, in allen mög-
lichen Werlen und Abhandlungen zerstreute Erdbeben-
literatur entsprechend Pflegen zu tonnen. An die erstgenann-
ten tritt der Herausgeber mit der Vitte um freundliche Bei-
träge oder Literaturangaben heran.

„Die Erdbebenwarte" wird stets bestrebt sein. durch
leichtfassliche Abhandlungen über die moderne Erbbeben-
forschung das Interesse für diese junge Wissenschaft in die
weitesten Kreise zu tragen und zur Mitarbeit anzuregen,
denn leine Wissenschaft ist mehr auf die Mitarbeit der Ge-
sammtheit angewiesen, als die Erdbebenforschung, für
welche sozusagen jeder Einzelne berufen ist, Bausteine zu-
sammenzutragen.

Die erste Nummer weist folgenden Inhal t auf:
1.) 3t. H o e r n e s : Erdbeben - Gedenktage. 2.) Die

eiste Versammlung der Erdbeben forscher. 3.) Orte und
Etationen, an welchen I . Milnes Erdbebenmesser, ein
photographisch registrierendes Horizontalpendel mit einer
Eomponente, aufgestellt ist. 4.) Monatsbericht für Jänner
1901 der Erdbebenwarte an der t. t. Qberrealschule in Lai-
bach. 5.) Literatur. K.) Notizen. — „Die Erdbebenwarte"
lann durch die Buchhandlung Meinmayr <k Namberg um
den Preis von tt X jährlich bezogen werden.

— ( V o m L a n de s - S a n i t ä l s r a t he.) Seine
Excellenz der Herr Ministerpräsident als Leiter des l. t. M i -
nisteriums des Innern hat ben Director der Lanbes-Wohl-
thätigteitsanstalten in Laibach, Regierungsrath Dr. Alois
V a l e n t a Edlen von M a r c h t h u r n , den Primararzt
der ophthalmologischen Abtheilung dieses Kranlenhauses,
Dr. Emil Aock , den Primararzt der chirurgischen Ab-
theilung dieser Anstalt, Dr. Eduard H l a j m e r , und den
elften Gerichtsarzt beim Lanbeegerichte, Zugleich Director
des Elisabeth-Kinberspitales. Dr. Jul ius S c h u s t e r , zu
ordentlichen Mitgliedern des Landes-Sanitätsrathes für
.Main auf die Dauer von drei Jahren ernannt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s.) Der Oberstlieutenant Lam-
btrt K o n s c h e g g . Commandant des Lanbes-Gendar-
imrie-Eommandos Nr. 14 in Magenfurt, wurde in gleicher
Eigenschaft zum Landes-Gendarmerie-Commando Nr. A in
Innsbruck transferiert.

" ( W ä h l e r v e r sa m m l u n g.) Wie bereits be-
richtet, fand vorgestern abends in der Easino-Glashalle eine
zahlreich besuchte Versammlung deutscher Wähler behufs
Stellungnahme zu den heurigen Gemeinberathswahlen statt.
Die Versammlung wählte Herrn Dr . S ch a f f e r zum
Vorsitzenden und einigte sich nach längerer Debatte zu fol-
genden Beschlüssen: 1.) I n Berücksichtigung der durch die
Entscheidung des l. t. Verwaltungs - Gerichtshofes vom
18. Jänner l. I . . Zahl 446, geschaffenen Rechtslage und des
Umstandes, dass in Vertennung derselben die Mehrzahl der
von selber betroffenen ehemaligen Gemeinberäthe das ihnen
aberkannte Mandat weiter ausüben und an den verschiedenen
vorbereitenden Schritten zu den jetzt ausgeschriebenen Er-
gänzungswahlen mitgewirkt haben, diese somit ungiltig
wären, wird gegen deren Vornahme Protest erhoben und
vorläufig beschlossen, sich an ihnen nicht zu betheiligen.
2.) Die Parteileitung wird ersucht, zu erwägen, ob es nicht

^ n Ž ' suhî !' ? ? ^ ' " und Versöhnung bettelten.
^l len k«; ^ 'ch dir c'ine Elt lärung meiner

? ° > ^ '°llst ^ ' - ' ' U t t ' r schuldig bin - - "
bill", " " M l ' i , ' " " " ' " i t Vorgängen längswcr.

ü> "ündcr,, . " ' ^ " ^ ' " ' ^ f l o a t e r , " l ^ t e ^orenz
^»!t " ' d i / > ^ ja twch nichw mehr dciran!"
'^1l >Uuan ^ ° ^ ' " "lucichcn nie wieder!" ent.
^»tt.?'"l)"u'.. 5^" ' ' t l ) düster. „Aber du darfst
">il^ "lleii, ' / ' " '^ ich damals der Heirat deiner

l> >"K, e„ / ' ' " Grunde, weil ihr Auöerkoreuer
's ^ I'M.. , - ^ " war."
^ i l l ^ "aher^, ! ' ^ ' . Secunden ans. Dann begann
^ k l i 2"stn,^ ^landr der damals gegen seinen
, i<'^, llrtommenen Verbindung zu

war derzeit HMbuch.
> e > > ^ ' j ; ^ " n p t o i r gewesen. Da5 bestechende
^ ' k.>, lcllx>„ s ^''"uneS, die gewinnenden Mn°
! > d.,. ^btü„u, ? " " ^ " Thatsache, dass Matrow-
"'^y '^'N^.,z ^'lg r i , ^ . ^ , ) i , ^ ' h^^^ lillerdingö
>^er " l "N^, ^.'Usckci, Familie ll'ar. hatte Not-
^ Uü,^. ̂ ^ , "Nall^' fiir ihn eingenommen, und
Me,, ^>vi^ u " ^ ^ ^ ^ 5 ^ ^ ^ .̂̂  H^^,^.. ^,,^.,,
K i>I !"tto ^. l"r de„ diose sich ihm danlbar er̂
^ e ^ . ' ^N^ ^ uci) nichts ĝ >gen Matrow5tys Ver»

I ^ > ,j^1 a b , ' " ' ! " ""zuwenden. Nur zu bald
^? ' chÄ 'Ü , l i t , ' ^ ^ ' l s l y s Urtheil über seinen
d^e i ^ ) sp ', ^ erfnhr, dass ivlatrowoky
'i ?'°'' "^lon " ' und sich auw-dem allerhand

^ l . ^ ^ r s c h " ^ unlautere geschäftliche Äiaui°
" l r o ^ l t o . Cr sah sich daraufhin ge-

^ ^ s" ontlassc,, nnd ihm jeden wei»

teren Verkehr in seinem Hause zu untersagen. Leider
zn spät! XladiSlauv Matron'Sty hatte das Herz der
danmls taum siebenzchnjährigeu Nahel bereits so zu
umstricken gewusst, dass sie erklärte, nimmermehr
von ihm lassen zu tonnen. Und als sie schließlich ein-
schen musste, dass ihr Vater nie und nimmer seine
Einwilligung zu dieser Verbindung geben würde und
alle ihre Vitten und Thräneil vergebens waren, war
sie eines ,Tage5 — mit MatrowSly — verschwunden.
Der Pole mochte geglaubt haben, Notzin5ty werde der
nicht mehr ungeschehen zn machenden Thatsache ge»
genüber schon gnte Miene zum bösen Spiele machen
nnd Tochter und Schwiegersohn endlich doch wieder
in Gnaden ausnehmen. Als diese Hoffnung sich nicht
erfüllte, begann er sein junges Weib zu vernach-
lässigen nnd sich einem wüsten Leben zu ergeben. Die
Folgen, Armut und häusliches Unglück, blieben nicht
aus, und vielleicht war cs noch nicht einmal der
schwerste Schicksalsschlag, der Nahel treffen tonnte,
als ihr Mann im zweiten v>ahre der 0'he einer Hchigen
>trantheil erlag und sie — gänzlich mittellos — als
Witwe mit ihrem ilinde zurückblieb. Damals hatten
Nahel wohlgesinnte Bekannte auf Rokzinsly ein^
znwirten versncht, der Tochter zu vergeben und sie
wieder in5 Vaterhaus zurückzurufen, aber ft'in Groll
über NahelS Ungehorsam war zu tief gewesen, zu
sehr hatte er darnnter leiden müssen, uud so hatte
sich sein Herz immer mehr verhärtet in Zorn und
Vittcrteit, so dass er von einer Versöhnung nichts
hatte wissen wollen.

(Fortsetzung folgl.)

ienlich und geboten erschiene, sofort, u. zw. noch vor den
Gemeinderathswahlen einen Protest gegen die Giltigleit der
Ausschreibung und Vornahme der heurigen Gemeinderaths-
Ergänzungswahlen einzubringen. 3.) Schließlich wird die
Parteileitung, bezw. der Wahlausschuss ersucht und ermäch-
tigt, falls dennoch infolge unerwarteter Wendungen die
Betheiligung an den Gemeinberathswahlen vortheilhaft
scheinen solite, eine Wählerversammlung behufs neuerlicher
Arschlussfnssung einzuberufen.

— ( Z u d e n G e m e i n d e r a t h s w a h l e n . ) Die
katholisch-nationale Partei wird sich zufolge Beschlusses der
Parteileitung vom 15. b. M . an den bevorstehenden Wahlen
in den Laibacher Gemeinderath nicht betheiligen.

— ( V o r a r b e i t e n f ü r d i e e l e k t r i s c h e
S t r a ß e n b a h n . ) Die Schienenlegung ist derzeit vom
Tomplatze bis zum Ambroschvlatze gediehen. Der gröhle
Theil dieser Bahnstrecke ist auch bereits gepflastert. Die Ar-
beiten werden durch^bie ungünstige Witterung empfindlich
gcstört. x

— ( A p r i l l a u nen.) Das Wetter des gestrigen
Tages zeigte eine ganz erstaunliche Vielseitigkeit. Man hatte
an allem genug,' es gab Sonnenschein, Negen, Hagel, Blitz.
Donner und abends einen regelrechten Schneefall. dessen
Spuren noch heute auf den Dächern vorhanden sind.

— ( D i e R e s t a u r i e r u n g s a r b e i t e n i n de r
2 i r n a u e r K i r c h e.) Behufs Inangriffnahme der pro-
jectierten Malerarbeiten im Inneren dieser Kirche wurde
diesertage mit dem Zusühren der nöthigen Holzmaterialien
sowie mit der Aufstellung der verschiedenen Gerüste begon-
nen. Hierauf sollen die Installationsarbeiten für die elek-
trische Beleuchtung daselbst zur Ausführung gelangen. Alle
Arbeiten dürften vis Mitte Juni fertiggestellt sein. x.

— ( S c h u l b a u . ) Wegen Bestimmung des Bau-
platzes für ein in Lutovitz. politischer Bezirk Stein, zu er-
bauendes neues Schulhaus wirb die commissionelle Verhand-
lung am 26. d. M . stattfinden. —o.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Ueber das Project zur
Herstellung einer Wafserversorgungsanlage für die Ort-
schaften Golbenfeld. Mala^a«ina und Trnovöe im poli '
tlschen Bezirke Stein wird die commissionelle Verhandlung
an Ort und Stelle am t>. Mai stattfinden. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Bei der am 12. und
13. d. M . stattgefundenen Militärstellung in Nassenfuß
wurden 37 Jünglinge assentiert. 8.

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i s . ) Die diesjährige
Hauptstellung im politischen Bezirke Gurlfelb ergab folgen-
des Resultat: I m Gerichtsbezirlr Natschach wurden vor-
geführt 165 Mann, hicvon wurden assentiert 43 Mann
ober 26 Proc.,° im Grrichtsbezirle Gurtfelb waren von
300 Mann 7? tauglich (25-7 Proc.),- im Genchtsbezirte
Nassenfuh von 201 Mann 54 tauglich (26 9 Proc.); und im
Bezirke Lanbstrah von 229 Vorgeführten 55» taugliche
(24 Proc.). I m gesummten politischen Bezirke wurden
895 Mann vorgeführt, von welchen 229 (25'58 Proc.)
tauglich befunden wurden. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus I d n a :
Am 15. d. M . wurde hier der Hausbesitzer und Handels-
mann Mart in D e H e l a , ein allgemein wertgeschätzter
Mann, zu Grabe getragen. Das letzte Geleite gaben ihm
der Veteranen-, der Feuerwehr- und der Sotolverein sowie
eine große Anzahl Leidtragender. Der Verstorbene hinter-
ließ nebst seiner Gattin acht unversorgte Kinder. V .

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 3. b. M . nach ein Uhr
früh wurde der Besitzer Anton Retina aus Imenje, Ge-
meinde St . Barthelmä, durch ein heftiges Gebell seines
Haushundes aus dem Schlafe geweckt. (5r begab sich hinaus,
um bei seinem Hause Nachschau zu Pflegen, wobei er aus
dem nahen Gebüsche Hilferufe vernahm. Er traute sich
nicht allein hin zu gehen, daher rief er seine Frau aus dem
Hause und begab sich in Begleitung derselben in der Rich-
tung, von welcher die Hilferufe kamen. Kaum 200 Schritte
vom Hause entfernt, fanden die beiden den 23jährigen
Schuhmachergefellen Johann Gorenc aus Groß-Wodenitz
am Fußsteige liegen. Derselbe war bereits todt und blutete
aus einer Wunde in der Herzgegend. Nachdem an eine
Rettung nicht mehr zu denken war, ließen sie den Leichnam
auf der Stelle liegen und verständigten davon den Gen-
darmerieposien in St . Barthelmä. Die Gendarmerie-Pa-
trouille fand bei dem Leichname mehrere Schuhmacherwerl-
zeuge, in der linken Hosentasche einen Gelbbetrag von 3 X
34 l l und in der linken inneren Rocktasche ein blutiges
Kneipmesser. I n der Herzgegend war zwischen der zweiten
und dritten Rippe eine zwei Centimeter breite Schnittwunde
zu bemerken. Die Nachforschung ergab, dass Gorenc am
Vorabende bis 12 Uhr beim Schuhmachermeister Franz
Grubar in Altendorf gearbeitet und sich sodann am nächsten
Wege nach Imenje begeben hatte, Die Gerichts-Commission
stellte fest. dass Gorenc auf dem schlechten Fußsteige ge-
stürzt und sich beim Fallen auf sein in der Rocktasche ver-
wahrtes Kneipmesser gespießt habrn musste, da die Stich-
wunde vom besagten Schuhmachermesser herrührte und die-
sllbe zwischen den Rippen zum Herzen hinauf führte. Auch
der Umstand, dass au der Leiche leine anderen Merlmalc
einer Gewaltthat wahrgenommen werden tonnte» sowie die
Thatsache, dass auch der Rock unverletzt, dagegen die
Schürze, die Weste und das Hemd vom Messer durchlocht
waren, bekräftigt die Annahme, dass hier nur ein Unglücks
fall vorlag. —<?.

— ( S e l b s t m o r d . ) Man meldet aus Wien unter
dem gestrigen: Heuir wurde in den Parkanlagen beim Maria
Theresia-Monument die Leiche eines Selbstmörders gefun-
den. Bei dem etwa dreißigjährigen Todten wurden eine
Visitlarte, auf den Namen Adolf Eigermann lautend, sowie
mehrere Eintrittskarten in das Laibacher Landestheater ge-
funden. Der Selbstmorde! dürfte aus Laihach zugereist sein.

— ( D e r L a i b ach f l u s y ist infolge des Regen«
wetterl m d«n letzten M i Taa,en um 90 Centimeter über
5«i Nonnak yesl«H»n. x.
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— (Von der E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern um

1 Uhr 25 Minuten 36 Secunden verzeichneten die I n -
strumente eine mäßig starlc Vodcnbewegung, die eine Mi-
nute andauerte und Maiimalausschllige bis fünf Millimeter
verursachte. Dieselbe Bodriibrwegling verzeichnete das hy-
biographische Amt in Pola, und zwar um 1 Uhr 25 Mi-
nuten 8 Secunden. I n Pola zeichnete sich die Vewegung
als eine örtliche ein, da vornehmlich die verticale Com-
vonente einen Hauptausschlag von 8 Millimeter aufwies. L.

— ( V o n der « I ^u l» l ^ ' »nu i l » meZöausKk
3»äd» , . ) Die flir gestern abends anberaumte erste
Generalversammlung dieses neuen Musilvereines wurde
über Wunsch der erschienenen Interessenten übertragen
und dürste am 28- d. M. stattfinden.

— ( D e r V a u d e r F r a n z I o s e f . B r ü c k e . )
I m Laufe der letzten Tage wurde mit der Aufstellung
der bei diesem Baue zur Anwendung gelangenden Elsen-
constructionstheile begonnen. Aus dem aufgelegten Eisen-
gefüge ist bereits das Innere dieses Brückenlörpers
leicht zu erlennen. Die ungünstigen Wittenmgsverhält-
nisse stören auch hier den Fortschritt der verschiedenen
Arbeiten. i .

. * . ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Die
Private Gertraud Iamni l stürzte vorgestern auf der
Ialobsbrücke zusammen und musste mit dem Rettungs-
wagen ins allgemeine Krankenhaus gebracht werden.

— ( Z u r N e u r i n g b a c h - R e g u l i e r u n g . )
Die im vergangenen Herbste unterbrochene Regulierung
des Neuringbaches wird nun wieder in Angriff ge-
nommen werden. Bei derselben wird auch eine Abtheilung
von Zwänglingen der Landes - Zwangsarbeitsanstalt be-
schäftigt werden. 8.

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g . ) Die Filiale
des Cyrill- und Method. Vereines für Littal und Sanct
Martin veranstaltet am 21 . d. M. um 4 Uhr nach.
mittags im Gasthause derFrau Aloifia Haslinger in Littal
eine Vereinsunterhaltung mit abwechslungsreichem Pro«
gramme. Der Reinertrag stießt der Vereinscentrale in
Laibach zu. —ilc.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 13. d. M. trieb die
zwölfjährige Maria Trlep aus Repte, Gemeinde Treffen,
während der Knecht Pflügte, die Ochsen an. Durch eigene
Unvorsichtigkeit trat das Mädchen, welches barfuß war,
bei einer Wendung deS Pfluges auf die Pflugschar und
zog sich eine tiefe Schnittwunde zu. Sie wurde in häus-
licher Pflege belassen. 8.

— ( E i n P f e r d e d i e b e ru i e r t . ) Auf dem
Pferdemarkte in Laibach verkaufte am 9. d. M . der Be-
sitzer Josef Rebolj alls Terfeln ein Pferd und stellte
dasselbe in den Stall des Gasthauses zum «I ' i^ l i i r t».
Nach einer halben Stunde kam Rebolj in den Stall und
bemerkte, dass ein ihm unter dem Rufnamen «Graf»
bekanntes Individuum seln verkauftes Pferd zum Ab-
führen bereit hielt. Er sprang zu dem Manne und for-
derte ihn auf, das Pferd sogleich in den Stall zu stellen,
worauf er sich wieder ins Gastzimmer begab. Graf be-
nutzte die Gelegenheit und entwendete aus demselben
Stalle eine auf 420 X bewertete dreijährige Stute des
Besitzers Jakob Presetnil aus Savlje, band sie zu seinem
bespannten Pferde und suchte das Weite. Presctnil,
welcher den Abgang seiner Stute um halb 5 Uhr nach'
mittags entdeckte, forschte nach derselben, zeigte den Vor-
fall der Sicherheitswache an und ließ nach mehreren
Seiten hin telegraphieren, jedoch ohne Erfolg. Ium
«riFkdirt» zurückgelehrt, traf er dort noch den Rebolj
an und erfuhr von ihm den Vorfall mit dessen Stute.
Presetnik beschloss nun, dem «Graf», welcher nach An-
gabe des Rebolj aus Krtina bei Egg zu Hause war,
nachzufahren. Nachdem er ln Tersein vier Männer als
Begleiter aufgenommen hatte, begaben sich alle nach
Krtina, woselbst sie im Stalle des vulgo Graf that-
sächlich die gestohlene Stute vorfanden. — Die gerichtliche
Anzeige wurde erstattet. — l .

— ( K i n d e s m o r d . ) Am 10. b. M. fand der
Messner Jakob Poglajen auf dem Friebhofe in Pölland,
Gerichtsbezirk Blschostack, die Leiche eines neugeborenen,
vollkommen entwickelten Kindes weiblichen Geschlechtes in
einer Schürze eingewickelt und mit einer dünnen Ero-
schichte bedeckt. Dem hievon verständigten Gendarmerle-
posten von Gorenjavas gelang es, die Thäterin in der
Magd Marianne Kisovec in Dolenja Hetlna zu eruieren
und zu verhaften. Marianne Kisovec hatte ihr uneheliches
Kind derart gewürgt und misshandelt, dass es starb.
Die Auszüglerin Gertraud Dolenc, welche der nach-
forschenden Gendarmerie die Entdeckung des Verbrechens
und die Thäterin verheimlicht hatte, wurde verhaftet. !.

— ( B e d r o h t . ) Am 6. d. M. zwischen 10 und
11 Uhr nachts kamen drei betrunkene Burschen aus
einem Gasthause in Selo bei Sagor vor das Haus des
Johann Ustar ln Selo und begannen dasselbe ohne jede
Veranlassung mit Steinen zu beweisen. Auch stießen sie
mit einem Ballen in die Vorhausthür, so dass das obere
Thürfenster herausgeschlagen wurde. Ein in ein un-
bewohntes Dachzimmer geworfener Stein zertrümmerte
ein Fenster und im Zimmer eine Tafelschelbe. Die
Mutter de« Ustar, durch den Lärm aus dem Schlafe
gewrckt. erschrak so heftig, dass sie erkrankte und vor
ewigen Tagen in» QandesMal nach Laibach übersührt
wrrden muftt«. „_!,

, * . (R a u f e x c e s s . ) Die Fleischhauerlehrlinge
Josef Ahlin und Matthäus Stefe geriethen gestern vor-
mittags in der Schlachthalle miteinander in Streit, der
mit einer Rauferei endigte, wobei Stefe von Ahlin mit
einem Messer an der Hand schwer verletzt wmde. Stefe
wurde ins Landesspltal überführt.

5*, (Durchgegangen. ) Gestern früh sind aus
dem Hotel «Meran» in Villach die dort bedienstet ge»
wesenen Kellnerlehrlinge Daniel Huber und Alois Abesla
nach Hinterlassung bedeutender betrügerischer Schulde»
durchgegangen. Die beiden Lehrlinge wurden am Lni-
bacher Südbahnhofe gesehen, als sie die Fahrkarten nach
Trieft losten, doch hatte man damals noch leine
Kenntnis davon, dass sie eine strafbare Handlung be-
gangen hatten.

5*5 ( V e r l o r e n ) wurde am Krakauerdamm eine
silberne Uhr mit einer silbernen Uhtlette.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( L e o n c a v a l l o ) hat die von Sr. Majestät

dem Kaiser W i l h e l m bestellte Oper «Der Roland von
Berlin» fertiggestellt. Während der Roman tragisch aus»
läuft, lässt Leoncavallo, der seiner Gewohnheit gemäß
das Textbuch selbst geschrieben hat, die Oper friedlich
enden. Die Aufführung wird im nächsten Winter im
Berliner königlichen Opernlheater stattfinden.

— ( Ü b e l - Q u a r t e t t . ) Das weltberühmte
Quartett Übe l wird am 28. d. M. um halb 8 Uhr
abends in der Tonhalle ein Concert veranstalten. Freunde
eines gediegenen Humors seien schon heute darauf auf-
merksam gemacht.

— ( I n M a r b u r g ) fand am vergangenen
Samstag ein Kammermusik-Abend statt, an welchem auch
die Herren G e r stner, S y r i n e k und W c t t a c h
aus Laibach mitwirkten. Die «Tagespost» schreibt unter
anderem: Herr Concertmeister G e r s t n e r behandelte
die führende Geige als feiner Kenner des Kammermusik-
stiles und entzückte durch wohlausgeglichenes, reines und
gemüthvolles Spiel. Herr S y r i n e k zeigte sich als
vorzüglicher Cellist; er versügt über einen großen, weit-
tragenden Ton. Die Herren Victor Prochasla aus Graz und
Heinrich W e t t ach (Laibach) hatten die Partien der
zweiten Violine und der Viola übernommen und fügten
sich trefflich in den Rahmen des Quartettes ein. — Die
Veranstaltung hatte sich eines ausgezeichneten Erfolges
zu erfreuen.

— ( W e n z e l B roz ' i k f ) Wie bereits gemeldet,
ist am 15. d. M. in Paris der berühmte Maler Wenzel
Brozll gestorben. Er war vor drei Monaten nach Paris
gekommen, um sich wegen eines Herzleidens behandeln zu
lassen. Die Beerdigung erfolgt auf Wunsch des Verstorbenen
in Paris. I n der letzten Zeit arbeitete VroAl an einem
großen Hlstoriengemälde aus der böhmischen Geschichte,
welches bereits von zwei Malern unvollendet hinterlassen
worden war. Nunmehr ist der dritte Maler an dem
Bilde ebenfalls vor dessen Vollendung gestorben.

— ( « I l l u s t r i e r t e H a u s - B i b l i o t h e k » )
betitelt sich ein Unternehmen der Verlagsbuchhandlung
M. Vobach H Comp, Berlin - Leipzig, von welchem uns
bisher acht Bände vorliegen. Die «Illustrierte Haus-
Bibliothek» bringt jährlich in 14 Bänden, elegant in
Leinwand gebunden, auf circa 3600 Seiten mit circa
600 Illustrationen mindestens vier größere Romane,
30 größere Novellen, 50 wissenschaftliche und belehrende
Artikel, 10 Humoresken und 300 kleinere Arbeiten,
außerdem eine reichhaltige Spiel- und Räthsel-Ecke,
Anekdoten sowie Briefkaslennotizen. Preis pro Band
75 Pfennig. — Die bisher erschienenen Bände enthalten
an erster Stelle den Roman «Das Armband der
Emigrantin» von Auguste G r o n e r sowie eine Reihe
fesselnder Aufsätze erzählenden und belehrenden Cha«
ralters.

— ( « S o b i e s l i » von H e n r y k S i e nklewicz.)
Die «Tribuna» meldet, der nächste historische Roman
von Sienliewicz werde «Sobieski» heißen. Wer da weih,
welche Macht dieser Schilderer kriegerischer Zeitepochen
in seinen Romanen «Feuer und Schwert», «Sturmflut»
u. a. auf die Lesewelt zweier Erdtheile ausübt, der wird
mit Recht auf das Erscheinen eines Werkes gespannt
sein, in welchem Slenliewicz sich anschickt, einen Geist
und Herz bewegenden kriegerischen Abschnitt aus der
Geschichte Polens und Oesterreichs dichterisch zu ge-
stalten.

— ( « L a i b a c h e r S c h u l z e i t u n g . » ) Inhal t
der 4. Nummer: 1.) Friedrich P o l a c k : Merlspruch.
2.) Alba H i n t n e r : Die Bergpredigt einer Mutter.
3.) Paula v. R e n z e n b e r g : Der Massenunterricht in
den weiblichen Handarbeiten, 4.) Zur Reform des höheren
Mädchenbildungswesens. 5.) Ein Lehrbehelf der öfter,
reichischen Geschichte für slovenische Volksschulen. 0.) Aus
Stadt und Land. ?.) Rundschau. 8.) Mannigfaltiges.
9.) Mittheilungen. 10.) Bücher-, Lehrmittel- und Zeitungs»
schau. 11 ) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung I g v. K l e i n -
m a y r 5 F e d . V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Geschäftszeitung. -,,
— ( A b ä n d e r u n g des R o l l g e l d ' ^ M

f ü r die G ü t e r n e b e n s t e l l e V e l d e ^ ^
Willfamkeit vom I. Juni 1901 bis auf >""" ^
folgender Rollgelb - Tarif festgesetzt: Das ^ " ^ M
Eil- und Frachtstückgüter von Lees-Vetoes " A ^ F
Nuriz, Schallendorf und Seebach oder u m M " „H
a) I m allgemeinen 30 l. für 100 l ^ ; ''' l " ^
Güter 45 i. für 100 KZ; c>) für Fah"a°" MiB'
oder unverpackt) 50 li für jedes Fahrrad. " ^ . „ h M
gebür für eine Sendung gelangen 50 l, zur l̂geoe
Bei Berechnung deS Rollgeldes werden je ""»> ^ß.
10 kx für voll angenommen. Außer vorsteyem ^
gebüren find für die von der Güternebenstelle ,̂ei>
Leistungen die im gemeinsamen Tarlftheile 1 >' ^
Nebengebüren, als: Aufnahmsbescheintgungsgevu, ^
gelb, Lagergeld und außerdem für die Aussemn ^ z»
Frachtbriefen eine Oebür von 20 >> für das
entrichten. . . ^n ^

— ( V i e h m a r l t i n Watsch) ^ ^ l t e " "
15. d. M. im Markte Watfch bei Littai oog ̂  ^
Iahresviehmarkt wurden etwa 300 Stück V^ ' Hl
gegen 400 Stück Kleinvieh (Schafe) aufgetr ° ^ h<>.
Handel mit Hornvieh beschränkte sich zun"w ^
mische Kauflräfte und es wurde hierin ein «um . ^
werter Nbfatz erzielt. Ein regerer Verkehr ^ " ^ M b <
im Klelnviehhandel; ein größerer Theil von S Y ° , ^
zu recht guten Preisen abgesetzt.

Telegramme
des K.K.TelegraPhewTorresP.-s""ll

Hofball. . chlvf
W i e n , 17. Apri l . Abends f a n d ' " ^ M

decorierten Ceremoniensaale der Hofburg der-o" ^ .
statt. Um halb 9 Uhr erfchien der Hos, "^ je f t "
prinz mit der Erzherzogin Maria Iosefa, f , ' ^c>^'
der Kaiser mit der Erzherzogin Marm " ^
Erzherzog Franz Ferdinand mit der E « . ^ ^
lerie. Die übrigen in Wien weilenden M » M
Kaiserhauses folgten paarweise. Der K r o ^ ^ d e
die österreichische Husarenuniform. Der««' M ö ^
Erzherzoge trugen gleichfalls österreichisch " ^ k
Unter den Anwesenden waren das d'plo""UcholM
mit dem Nuntius an der Spitze, G " f ^ ^ ^
Dr. v. Koerber, S M , die gemeinsamen ^ u ^ ^
österreichisch.ungarische Finanzminister, vie f ^
der beiden Häuser des Reichsrathes, V o t M I ^ t ^
burg mit Gemahlin, die Gesandten M l """ ^ e , e
Der Kronprinz betheiligte sich lebhaft ^ ' ^ M -
eröffnete denselben mit der Erzherzog" i l " a ^ M
ciata, tanzte mit mehreren Erzherzoginnen, ^ A d i ^
tesse Eulenburg und mehreren Damen o» A M
Der Kaiser und der Kronprinz zeichneten W
Persönlichkeiten mit Ansprachen aus. ^ ^ e ^ '
sprach mit Graf Goluchowski, v. S M , ,. xbe''
der Kronprinz sprach mit Graf Goluchow» ^ » M
Hofmeister Fürst Liechtenstein, Botschafter H ^ ya
bürg und den Gesandten Rex und M e " ^ M M
11 Uhr nahm der Hof den Thee ein, um ^
war das Vallfest beendet.

Ministerconferenzcn. 9 B
W i e n , 16. April. Heute nachmittF ^ H'

wurden im Ministerium des Aeußern d , e ^ ^
gonnenen Ministerconferenzen fortgesetzt- ° ^ d
führte der Minister des k. und k. H " " ' ^ r a t h " ^
Aeuhern Graf Goluchowsli. An de" "^gha<^
nahmen theil: Reichs-Kriegsminister von " ^ f ^
Reichs«Finanzminister von Kallay, ^ p B ^ ^
Marinesection Admiral Freiherr von ^ M ' „„
Ministerpräsidenten von Szell und von ^<tec „
beiden Finanzminister von Lulacs " " ^ H l
Vöhm.Bawerk. Die Eonferenz daue"' ^ e l ^
6 Uhr. Die Verhandlungen über da« " »oel
Budget wurden beendet. Die Delega"o ^ „ z
voraussichtlich im Ma i diefes I ah "» ..
sammentreten. < .^ LelHnel'

B u d a p e s t , 16. Apri l . DaS «U"5 ^ l " ^
Vur . . meldet aus Wien: Die ge" " " ' " g d«e H
conferenz hat nach mehrstündiger V e r a ^ ^ ^ 1 ,
Handlungen über das gemeinsame Au"" ^ c h H e l '
erledigt. Ministerpräsident v. Szell ble" . g M , .̂
hier. um mit dem Grafen Goluchow»" Ae" .̂ s
Präsidenten von Koerber zu conferlerr . ̂  ^
am Donnerstag früh in Budapest em ^ .
lehrt morgen vormittags nach Budape,

Oicl'
Ans Südafrika. . ^ e c ^

L o n d o n . , 5 . A v r i l . D ^
dung der Press-Association, betreffen^ .^ he,'
nähme des Generals French, nnrd am ^

W i e n . 16. Apri l . Zu fo l ^ ^ " ^ B
Corpscommandos findet die M i l M P " «,
höchsten Nchhl bis auf weitere« N'<y' ' ^
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^>v!ch'."'^pril. Wie aus Ajaccio (Corsica)
M« "ch' 3 / s 'n dem Städtchen Camft aus
U > be V " " l Ursachen' zu blutigen
^ " » E l c h e n der Maire und drei der
^ ^ ^ / l u n d emige verwundet wurden.

^gekommene Fremde.

^^I>M^ - Mirth,
t / V i l " l u n , ^ ' " ' Pollal. Privat, s. Tochter; Kastner,
^ V " ' ^ H V Professor/s'ssraû Rndolfswert!
^,2"°nn.kf,?,'^euhaus. - Steiner, Erzieherin;

- Graz, Besitzer, Mtschach!
» 3 ' ^ u b e t r w ^ ^ F . ~- Sperling. Kf.n., Brunn. -
^ ' " k > , I . ^ Candelari. kfn... s, Brllder, Trieft.

» 3 ^ K ^rnf?b ' Z ? ^ " ' ' " ' ! Haas, Wolf, Heumayer,
^ n V ' Nulle ^ b ^ l . Schlesinger. Ten'et, Richter,

z ^ ^ """'u«. ' "° Heller, Private, 73 I., Florians-

' ' l ^ . ^ ! ^ Hm Poftassistent. 23 I..

^ ^ m " ^ ^ l s p i t a l e .
>l°,,^i!i8.^'^e»or I^^^^^ Inwohner, 77 I „
^ > ^ ^ " " " Rozman, Kaischlersgattin. 30 I.,

^ ^ ° 3 ^ ^"bachtullgeu in Laibach.
^ > ^ - ^ W t t l . Luftdruck 7W U mm.

^ i ^ L? " de, Himmel« Z e Z

<„ t » « v ' ^ 9 ^ ^ l ^ s c h w a c h Schnee

^ 8 « " K i t t e l . ^ m W i g , bewöltt ,41-9

^ Z t N l n ^ " gestrigen temperatur 7-2°, Nor-

^ ^ ^ Us stales Gewitter, darauf beträchtlicher

^ " ^ 7 ^ — - — .
^ ^ ^ ^ ^ ° c t e u r : A n t o n F u n t e l .

^^'"^.LllmzlMz-llMi,.

v l H z^d. Kambergs Kuchhandlung

Tonhalle der Philharm. Gesellschaft.
Sonntag, den 28. April, abends halb 8 Uhr

Concept
des (1363) 2 - 1

Uöd Quartettes
Eintrittskarten in O. Flaohers Muslkallen-Haadlung,

Congreaaplatz, Tonhalle.

E i n V o l l s m i t t e l . Als solches darf der als schmerzstillende,
Muskel und Nerven lräftigende Einreibung bestbelannte < M o l l s
F r a n z b r a n t w e i n u n d Salz» gelten, der bei Glieder-
reißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche l( 1 80. Täg»
licher Versandt grgen Postnachnahinc durch Apotheker N. M o l l ,
l. u. l, Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift, (142) 6—3

pp̂ T» Heute abends **^m
im Ca.*& Valvasor

Zigeuner-Concert
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein (1369)
Andreas Stuppan.

ftür Zicimnctj ttttfr
Sc&tof fctmtci f tcr (942 ) n l

WatttiniN S3efefligung§mtttel für Steine, SEJletalle, $olft JC.
Wlleinuerrauf für strain bei #rüt>er tf&erl, *!atf>ad),
Srrancidcaiteraaffe. Waty auätoärtz mit ^ac^na^me.

Bewälirte Meloosine- Gesicütssalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygien. Melousine - Seif« dazu ein Stück

36 kr. — Allein-Depöt: (2663) 41

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leastek in Laibach.
Tftglioh zweimaliger Postreraandi

A / \ ^ e r h a l t die H a u t ^

ifrj^rr A SartfB Sohn öt Co, tn Wien

Sarg's

Glycerin -Toilette - Artikel
wie Seifen, Cremes, Zahnputzmittel, Haar- und Bart-
Co8metlca etc. (siehe Special-Katalog), die seit 50 Jahren
einen Weltruf erwarben, sind infolge ihrer hervor-
ragenden hygienischen Eigenschaften für eine rationelle
Pflege des Körpers unentbehrlich.

Bei regelmäßigem Gebrauche der mit den feinsten
Parfums sorgfältigst hergestellten ' Sarg's Glycerin-
Seifen wird die Bildung der so unangenehmen, ja
manchmal schmerzhaften Schrunden und Hautkrank-
heiten verhindert und durch ihren hohen Glycerin-
Gehalt der Teint bis in das späteste Alter weiß, weich
und zart erhalten. (436) 6—8

Uebera.ll erhältlich.
Man achte auf den Namen „Sarg".
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Course an der Wiener Mrse vom 16. A p r i l 1901. «««d«« bellen ro««̂ ««
Nle notierten »ourl« verstehen sich <n Kronenwährun«. Die Notierung sämmtlicher «ctlen und der «Diversen Lose» versteht flch per stück.

K . > » ^ 5 ; < °«l" V8U«

»elb War»

V o » Vtaate znr Zahln»«
»iernommtne Eistnb.'Prl««.»

0l l l»»tt«»en.

«lisabethbahn SOU «. »<XX> «l».
4°/, ab lo«/, ll»-LO - - —

«Ilsabethbahn, 400 u. »000 M .
4°/^ 11? »0 1l» uu

Franz I°I«,.«,, «m. 1884, (dw.
Tt.) L!lb., 4°/. 9« »0 9? »0

«allzllche Karl «üubwil,-Nahn,
(div, st.> «i lb. 4°/» . . . »l, »0 S« 40

«marlberzer Vahn, « « . »884,
(dlv. Vt.) Vllb., 4°/„ . . . 9 « ' - SN 80

l!aal,schuld d»r zinder
d»r ungarisch«« Kr«n».

<"/° UN«, «oldrente per »äfft . l l ? 76 117-Sü
bto. bto, per Ultimo . . . . l i ? 76 l»7 »H
4°/, dto. Nent, in ««nenwähl.,

Neuersiti, per «affa . . . 9» «0 w!-j<)
4«/, dto. bto. dto, per Ultimo . 92 W S3 10
Ung. Gt..«ls..«nl. «old 100 sl. 1»1 - 111« -
bto. dto. Eilber 100 sl. . . . 1<X> 10 101 —
bto. Etll l lt««bll«. lUn», vstb.)

V . J . 1876 118 —11« ?b
bto. Echll»treglll.«lblös.^)bllg. . 99 b<> IC"'»«
bto. Pr im..«. i»IU«sl.—»lX»«r. 174 50 i?ü bo
dto. dto. k 5U f l . —10«Kr. I74»5 l?5»b
The!l,'«t<,..üost 4°/» . . . . 1 4 1 — 14» -
ä°/, ungar. «rundentl.'Obll«. L» ?U »» ?l>
4°/, lro»t. »nb sl«v«n. bett, 9» bo 94 su

And»tt 2ff»ntl. Anl<h»n.
b'/» D°n<lU'«e«.-«lnleiht 18?» . io? - »»« -
«nleben bei Stadt «ür, . . — > - — ' -
«»lehrn b. Stadt Wlcn . . . 105 50 104 30

dto. bt«. (GUbn od. »old) i ^ - - 123 -
b l , . bto. (1894, . . . . 94 »U 95»«
bw. bto. (1898) . . . , 9L3b 96 II»

N«r1ebau.«lnlth en, v«llo«b. »°/° 100 — iou-li0
4«/, ltrainer Uanbe«<«nlehtn . — — 9?'—

»«Io ü»a«

Dsandblltft «tt.
Vodcr. a l la .of t . inöoI .uer l^/ , 94»l» 95-llü
N,°esterr.Lanbe»°H!«>.'»nft.4'/, 9 7 — 98 —
Ölst.«««,, «an! 4a'/^«hr. veil.

4°/» 99 - ION -
bt«. bto. L0j«hr. verl. 4°/, . »9 — 100 —

Vp»«aNt,i.eft..«oI.,verl.4°/. 98,5 99,5

Giftnb»HN'ßriolU»l,«
Pbllgation«».

Ferdinllnbl-Noidbahl! «m, 188« 9? 80 98 70
Otsterr. Norbwtftbahl, . . . 107 45 108 4b
EtallUbahn —'— — —
Eüdbahn » «°/° verz. Iänn.»Iul l »47 — »48 -

dto. «»»'/» 1»» 7b 1>i3 —
Un,,>«llllz. V»hn !0S'»«>10?20
4»/, Uuterlrainer Uuhnen . . 99'« 100 -

DlV»ls, los»
(per Gtücl).

»>/„ »obencreblt-Lose !km. 1880 »4» - »l>o —
8«/° „ „ <tm. 1889 » 4 7 - » 4 9 -
4°/„D°nau°l>ampfsch. 10UU.. . 4U0 — 4X0 -
b°/, DonllU'Negul.«2lls« . . . »b8 — «80 —

N»»»««»»«l«ch« Los«.
«ubap.'Vnstllcll (Dombou) » f l . 1?>— I8 —
«rebitlole 100 sl 399' - 411 —
<llary»iio!e 40 sl. « V . . . . 144 — 147 -
0stn« Uos« 40 sl 15s-— i»3 -
«HlffU'Uolt 40 sl. «««, . . . 1 5 4 - 1»6 -
«otb«n»ltl lz,Oeft,»ll,.v.l0N. 4» t.« bi üo

., unz, „ „ 5st. »575 »U'?5
RudolPh'Üole 10 sl 5» — 61 -
SalmUoK 40 f l . . . . . . , 0 4 - - »W-5«
St.°»en°i«'L°se 40 sl. . . . « 4 - »»» -
Wll,bstein.L°Il »0 sl »8S-^»ei bu
«ewlnftsch. b. »°/° Pr.<Ochulbv,

b «°b?ncnbitanfl.. » « . t<»9 51l.u 5« lX)
LoibOchtl »«,« 6U-75 59 50

»eld «»re
«et len.

<lan»porl»znl»r«
n«hmunz»n»

«uM.Tepl. «tisenb. 500 sl. . »1S5- »175
Vau. u, «etr<eb».«es. ». fiäbt.

Ttraßenb. in Wien Ut. X . » « ' - L37 -
dt«. bto. dto. 1». N . . »91—»93 —

Vbbm. Nordbahn 15« sl. . . 435 — 439 —
Vulchtiehraber Vis. 500 f l . «Vt. 3070' »080'

bto. dto. slit. U) »00 sl. . 1138 114»
Ponau »Dampfschiffahrt« < Ges.

oesterr,, 5(X» f l . « M . . . 850'- - «ü»' .
Dul-Äodenbachcr «.<«. 40« »r. S15'— » 1 7 -
Nerdiull,!b«.Norbb. INOofl.llM, S»»ü «»35-
Uemb. -««ruow. - Iaffy««isenb.«

«efellschaft »00 f l , L, . . . 54«! — 54» -
Uloyb, Oeft., tr ieft , »00sl.«««. 8«0 — 8S« —
Oefterr. Norbweftb, »0« sl. V. 49<i — 496 50

dto. bto. (M. U) 200 f l . V. 5l0 — 517 —
Prag'Duier »istnb. I00si. «»bgst. 18« — 188-^
Vtaatleisenbayn »<« f l . V. . . «9H75 09s 75
Kübbah» i«X> sl, s 10» 50 103-50
Hüdnordb, !8erb.»B. »00 sl. «Vl. »8» — »8» —
Tramwav»Ves., NeueWr.,Pri,<

rltä«'«ct!tn 10N sl. . . . 197 — IS9 50
UN«..««!»», «lleub, »00fl. Vilber 418 — 4»»'—
Ung.»>OtftbMaab>«iaz)»00fl.S. 4»5'— — —
«i«ll«l Uocalb»hnen.«c»..««s. — — — —

<«Nll<».

»nglo^es». Vanl l»0 sl. . . »81 50 »»» s>0
«llüluert!», Wlexer, »0» N. . 494 — 496-
«obcr..«nft,, Otft,, »00 / l . V. 945 — 947'-
«rdt-«lnst. s, Hand. u. ». 169 fl. — —

dto. dt«, per Ultimo . . . ? 0 l - 7 « > i —
«rebitbanl, «llg, ung., »00 sl. . 70150 703 50
Deposttenbll»!, «llg,, »00 sl, . 4»»—4«4'-
«lcompte'Hel,, Ädröst,, 500 N. I»«»» 1390
»,ro< u. »asleuu., Wiener. llOttft. 485 — 490 —
HtWothllb.. 0tst., »00 sl.«0°/, l,. 194 — 19» —

V»lb W o »
2«nb«rbanl, Vest., »00 sl. . . 4»5 50 4!l« 50
Oesterr,.ungar, Vanl, «00 f l . . l«8tl is»7-
Unlonbanl »00 f l b«4 —566 —
«erlthc«b»nl. «ll«,, 140 sl. . 8»1 — z,5'—

>nd«firl»'Ant«r«
n»hmung»n.

»llugts., «lllg. «st., 10« sl. . . 150'— 158 -
««ydier Eisen- und Vtahl ' Inb.

in W!en 100 f l »11 — »14-—
<ttlenbahnw,'UeIha,,Erste, «00sl. »»«-. »40—
,,«lb«mühl", P»pierf, u. «.»«. 17U — 174-—
Llestnger Vrauerel 100 sl. . . »»»-— 3»9 —
«Nontan-Velelllch,, Oeft.«alpine 483 50 484 50
Präger «lllcü'Iilb^Vts, »00 sl. 181» 1830'
s»l l l °-Iarj. «stclnlohlen 10s sl. «0« — 60» —
„Lchlüalmllhl", Papiers. »00s'. ,»0-«><>'—
„Vteyrerm.^, Papiers, u. N,.«. 347 — »49 —
lrisaller »ohlenw.'Gef. 70 sl. 4«1 — 46«-—
W»fftNf..«.,0tft.<nWitN,100sl. »03 — »1»—
W»«gon>Aeihanst., Ml«., lnPefl,

400 Kr 1U«0- 10S0
Wr. «auaeselllchaft 100 sl. , . 150 — , » 4 —
Wleuerbl^zer «lt««l-«ctIen«Vts. ü»4 — 697'—

D»»lst».
Kurze Eichten.

»»stecdam 1», 60 19» »u
Veutlche Plätze 11? «< 117 «Ä
London »4« »l, »40 4»
Pari« 9»47» » S U
Ot. V«ttr»bur« — > — —'—

Dalnt««.
Ducalen I I 3 » 1,»7
»»»Franc« Vtllcke 19 08 19 11
Deutsche Nelchibanlnoten . . 117 6» 117-Ull
Italienlscht «anlnoten . . . 90 50 90 ?u
«uiel.«oien. ^ »53.» »54^,

ks V»^;r— Privat-Depot« (Safe-Deposits)
ML».t*r •lg»xi.mxm.'V*Tm<sTa.\xi.mm <!•» 3P»vt*l_

VWIIUIII m Ur-EtilitM hi iMto-liimt- ni Hf Br»iHlit

'" w """""


